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^ »serut«: die einspaltigeS -rmondzeile 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung der Blattes nachweislich den besten Erfolg. Infemte ».
K««ast« «r « einer. Anzeigen bi- 8 m  morgen. , größere

uler ZiililWt tönnfH mit imtf»»-
ko. Hofe mit ons dm gute»Kode Mn».

(Aus der Reichskanzlerrede am 16. Mai 1917.)

)iese Worte loffen uns ein baldiges Kriegsende er-
n, und man darf annehmen. daß in allernächster
d̂er Schlußstein an dem gewaltigsten aller Kriege

zt wird. Mehr denn je herrscht das Bedürfnis, über
sEreignisse in sachlicher, objektiver Weise unterrichtet

aber auch die Fülle täglicher Bekannt-
jungen usw. finden unsere geschätzten Leser regel-
S'8 in dem „ Weilburger Tageblatt " . Unsere
Lezreher, soweit sie nicht vierteljährlich bestellten.
>en gebeten, die Bezugserneuerung für den Monat
»i gefl. sogleich zu veranlassen.

„Weilburger Tageblatt " .

Ar in M. <Nachdruck verboten.)

,' ^ i 1916. Zwischen dem Kanal von La Bassee
Ä,^ ,EUtch bei Lens gab es lebhafte Fener-

>fe, feindliche Vorstöße bei Ssuchez und Tadure
? bc®^ en» und Cumieres-Waldes

£ ^ Gruppen die französischen Stellungen
-hen Toter Mann uno Cumieres in ihrer ganzen
^uUS , fast 1500 Gefangene wurden gemacht. —

herrschten lebhafte Feuerkämpfe an der beŝ rabi-
»«Ä und m Wolhynien. - J7 Südtirol fiel das
2 ' EPunta Corbin in österreichische Hand,ferner

i  Ä ^ reicher westlich von Aisiero den Über-
! Postna-Bach und heftige italienische An-
^ ^ n abgewlesen. - Auf dem Balkan wurde

Rüpel-Eng« an der Struma besetzt, uni
Überraschungen der Entente gesichert zu sein.

Der Krieg.
lttdWt-er odttlle, Sllkttleilmg.

Hes  Kauptquartier, 26. Mai. (W. T. B. Amtlich?)
Westlicher KriegsscLaupkah.

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.
bei Loos endeten mit völligem Zurück.

fl?®eflnei§°us unseren Gräben;Gefangene
mit Maschinengewehrenwurden einbehalten.

Das Artilleriefeuer war wie in den Vortagen auf
beiden Scarpe-Ufern lebhaft. b r

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Dames wurde südlich von Pargny

mit geringem eigenen Verlust ein Angriff durchgeführt
vollem̂ A ' jungen erheblich verbesserte. In kraft?
vollem Anlauf überrannten die aus Schlesiern. Mecklen¬
burgern, Schleswig-Holsteinern und Hanseaten bestehenden
Lturmtruppen den Gegner, machten 14 Hfstsiere, 530
Wann zu Gefangener» und erbeuteten 15 Maschinen-
gew-str- und viel Gerät. In den gewonnenen Linien
Ed - nn französischer Gegenangriff glatt abgewiesen,
m ber  Kampagne brachen nach heftiger
StTS bie[̂ uachmittags zum Trommelfeuer
und südöMî gegen unsere Stellungen südlich

südöstlich von Nauroy in 4 Kilometer Breite vor.
bie ^anzosen geworfen, durch

Gegenstoß Etnbruchsstellen gesäubert . Nach dem Miß¬
lingen des ersten Ansturms setzte der Feind zwei
weitere Angriffe ein, die gleichfalls scheiterten.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

56 . Jahrgang.

Nach erfolgreicher Streife bewarf eines unserer Luft-
Englands Dover und Folke.

Ergebnffse ." ^^ ^^ " gten Fernflüge gute

In zahlreichen Luftkämpfen büßte der Feind gestern
2« Alugzeuge, ein weiteres durch Abwehrfeuer ein

»SS ? * Woe ,,te " -9 und
Hestkicher KriegsIchanpLßtz.

Zwischen Düna und Beresina sowie an der Bahn
Zloczow—Tarnopol bis ins Karpathenvorland und im
® der Moldau war bei guter Sicht die Feuer-
tatigkeit lebhafter als sonst. "

Mazedonische Iront.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister Ludeudorff.

r« WiHninHi lojöiÄ
Ion 09 /mnrx rv rv. ..

Äl £ 7 ° m T Iah Amtlich

Gundula.
abends . (W . T . B . Amtlich.)

Im Westen und Osten Kampftätigkeit in üblichen Grenzen.

Hestticher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert . ^

ItalienischerKriegsschauplah.
H ? ^jf !* im  Südwesten dauert fort. Wenn

^ Heftigkeit der Kampfe vom 23. und 24. Mai noch
ÄS “'in  SS Ä 9 “ “ 'r,' 0 ? ti ' " «toSetrZ.
^altra ftmh wl h6ifc " £ ?**£ > Sw-i lampserMtm
i>a?.ren ^ ""d die heldenmütige Jsonzo Armee arößeren
Taaen " ^ Di? KamnmR? b^ S-genüber . als in dieseni Kampfstatten waren auch gestern wieder die

Der Raum bet Plava . die Höhen bei
b^ .^ onte Santo , das Hügelland von Görz

weile^ ei.nb  gegen unsere Linien an , stellen?
Le zwei- und dreimal . Immer wieder zerschellten
seine Sturmkolonnen an unserer tapferen Gegenwehr

K̂ /? xtdraffenstoß galt abermals unserer Stellung
auf der Karst -Hochflache. Was in diesem Kampfe die
Verteidiger in Abwehr und Gegenangriffen , in zähem
St °ndhalten unter stärkstem Geschützfeuer und im Ringen
«2 *5 * " me £  ® iantl äU  Listen hatten , gehört der
Geschichte an . Deutlicher als alles andere spricht d r
Erfolg Mag auch rm äußersten Süden der Front der
Kampf um schmale Abschnitte noch nicht abaeschlosien

das Geschick des Tages entschied sich deutlich zu
unseren Gunsten . Der feindliche Ansturm brach an der
Feind " iftH rUnb  ergebnislos zusammen . Der
ml is D^ /nem Ziele , unsere Linien zu durchbrechen

einen Schritt näher gekommen
als am ersten . - Kärnten und Tirol unverändert

Der Chef des Generalstabes.

Am meWe«MMmioM.

Roman von A. »on Trystedt.
(Nachdruck verboten^

l (Fortsetzung .)
rt-sc suchte schon ihr weißes Kleid auf. Wie
die Wettet ^ dahergerannt , .mit ihrem Wind¬

et „uji  das wirklich Gundula . diese wundersame
'iigen ACI? blendend klaren Teint , den heiter strahlen-
iaz" ""d der wuchtigen Fülle goldblonden Haares?
°n dem verschüchterten kleinen bleichsüchtigen

geworden! Liebevolle Pflege der Seele und des
' Schöv£ r ^ r? der jvollbracht. Gundula hatte sich
Schönheit ersten Ranges entwickelt.

schlanker, herrlicher Wuchs und
' ö«r bofhf! r,an  w6 LeffeI te 'br reizendes, natürliches
kn  Zsjggdfellge Ausdruck tn ihren weichen, fast noch

All- &r ^beim es prophezeit , war alles einge-
^ Gundula entgegen, wohin sieE, “"“ empfing sie Liebe.

' ĵ dres Oheims wob eine Glorie um ihr
wcir ue ' deren Strahlen schon jetzt — im letzten

° BewerberÜ„'^ d'̂ >Gesellschaft '̂ " geführt worden
' Bitten '̂^dlich harmloses Wesen hatte es den

daß sî ? brgemacht, sich ihr zu nähern ; sie er-
Z«ren°  dem schonen Mädchen unsagbar aleich-
^ ein" ^ Zogen sich enttäuscht zurück.

siechte an Ausdauer die anderen weit über-
■ Ur<$ ^ undulas Gleichgültigkeit nicht ab-
' "aniite Italiener , welcher sich Tonte Giovanni

■' ofbft , ein  wenig . Denn mit heimlicher Angst
dton if6 ■£re !lnun 9 oon seinem Liebling . Doch fern
" 1-l- Ta'»--

"erlassen und dem Manne folgen, welchem

sie ihr Herz geichenkydas^ wa^Ep̂ H^ k̂ r̂ A,nae'
Duren hatte sich längst darauf vorbereitet . ^ '

„Komm einmal her. Wildfang ." rief er seiner Nichte
“ • » « *> «°b °. -- * ss

wfÄtufÄ L « LnN ;?g"L ^ "°°^
i..n^ '? ^ stoerständlich! Erfreulich ist es stets, wenn ein
junges Mädchen einen Heiratsantrag bekommt. Der Tonte
werdendeine  Hand . Willst du Contessa Bethoni

Gundula wußte zunächst vor Ueberraschuna nicbts

XwnSel - “ - Sr ° m " l“ Öm > ÄÄ5
»Ist es dein Wunsch. Onkel, daß ich ihn heirate ?‘fragte sie zagend.
„Aber Gundel ." äußerte Düren lächelnd, „was bist du

noch für ein 5Ünd! Wie kann es denn mein Wunsch sein
daß du den Conte heiratest. In dieser Sache hast dü
Q a" em zu entscheiden. Und wenn du Bethoni wirklich
liebst, wirst du ihn heiraten , auch gegen meinen Willen."
m ^ as junge Mädchen hatte sehr beklommen zugehört.
^ f a«* -5 t7,exte et auf- "Den  sollte ich lieben ?" rief
M-nschA »üelnd . „den unsympathischen, heuchlerischen

„So gilt er dir gar nichts ?" sondierte Düren h>,
warst stets freundlich gegen ihn !"

„Aber nur , liebster Onkel, soweit ich es dem Conte
als deinem Gast schuldig war . Wenn du nicht zuaeaen
warst, hat Bethoni manches Wort von mir zu hören be-
lommen, das wohl jedem anderen Kavalier das Wieder,
kommen verboten hätte ." ^ >̂ vrr.

.r ,,<S.0' I 0’" äußerte Düren vergnügt , „du lehnst all»
werden '?" btm^ Ö°ran ' dne ^ °"teffa zu

„Jedenfalls keine Contessa Bethoni, " lachte nun auch
Gundula ,'Himmel, wie du mich erschreckt hast, Onkeh
ich glaubte schon, du wolltest mich zwingen, den Menschen

Berlin.  25 . Mai. (W. B.) Der enaliscke An.
grlff gegen die Höhe 70 östlich von Loos am 24 Mai
Älrhrlft" 5 na<̂ stärkstem Artilleriefeuer vermischt
^ ' t Rauchmaffen vorgetragen . Unt -r dem Schutze der
™<?h« wanbra n,<lr C§ bm  Engländern gelungen, in den

" " übergehend einzudringen . Gegen-
stoße der deutschen Bereitschaft warfen sie jedoch bis aus

J 1* ""eder hinaus. Das Artilleriefeuer
fÜEb"Uchdie Nacht zum 25. über heftig. Weiter südlich
kämpfen ^b"Zanzen Arras -Front lediglich zu Patrouillen?

Raume von St . Quentin war die
r ^ ^ '^ fftlgkett mäßig . Lebhafter war das Feuer
lediglich in der Gegend von Nargiacourt und auf St
- An "der̂ Att̂ thcdrale erhielt wiederum einige Treffer',
s-i» Eltsue.Froat beschrankte sich die Kampftätig-
keit mit Ausnahme der bereits gemeldeten  Angriff»

h rer*f5rn^' w^ ch törichte Idee ! Und nun du mir
demen Entschluß mi geteilt, will ich dir auch offen sagen
daß ich sehr beunruhigt um deine Zukunft gewesen wäre'
wenn du Bethonis Antrag angenommen hättest. Der
Italiener ist auch mir in hohem Maße unsympathisch"

SÄ » " Stt- S&Ws
„Das will ich schon tun , Gundel , für mich ist die An¬

gelegenheit erledigt Komm nun zum Frühstück, ich habe
Hunger . Und sollte der Conte »trotz der erfahrenen Ab-
Weisung seine Besuche wiederholen , so wirst du seine feu?
ngeni Huldigungen in Schranken zu halten wissen"

«el und Nichte nahmen an dem reich gedeckten
Tische Platz, und Gundula legte ihm vor

„Hast du unseren neuen Nachbarn, den Baron Stefano
schon gesehen?" fragte Düren nach einer Weile '

„Ich sah ihn von weitem. Ein schrecklicher Mensch vor
dem man sich fürchten kann solch einen großen, schwarzen

ich hatte mich sehr auf die neue
Nachbarschaft gefreut, nun ist's wieder nichts damit Wenn
der Herr Baron bei uns Besuch machen sollte, laufe ichweg, so furchte ,ch mich vor ihm." ^

„Nun , er wird doch nicht allein kommen, sondern
feine junge Frau mitbringen . Ich hörte, daß er ver-heiratet ist."

»Ach — r

skal? ^ Ĝ nM»m ^ EErkung schien eine ganze Gedanken-^ M ö,ff“ d— m

als eMelbft ^ Sn^ Ä fe!üC ^rau weniger abschreckend
el rV ^ "^ "Uftg werden wir ,a nicht viel von den

R "chbarn sehen und Horen, da wir in der nächsten Woche
große Sehnsucht nach der herrlichen Nord¬

see. Weißt du noch, Onkelchen? Damals , vor acht Jahren
als du zu meiner Befreiung herangeschwirrt kamst̂ gingst
du zum ersten Male mit mir an die Nordsee. Ach Onkel
^ s?-̂ .? "^ östliche, unvergleichliche Zeit — einfach un¬
vergeßlich! Wie müssen sie mich armes Kind eingeschüchtert



Kötblid ) von Craonelle und westlich der Straße Corbeny-
Bontavert auf Ariillerietättgkeit . — Nördlich von Reurs
» feixet mit Ausnahme eines erfolg.L,ch.nNwüm!>.7°-st°d--
und Handgranatenkampf bei Courey taxSuber zu keiner
Jnfanteriegefechtstätigkeit.

Der Fehlschlag im W -sten
Reilin  26 . Mai . Die Kriegsztg . des „B . L. oe-

liSitet - Nack ' hier eingetroffenen verläßlichen Pariser
Achten A man SS off« , daß ^ ®" « ” Ä
sive nach dem bisherigen System ein vollständiger Feh-
schlaa für die Entente ist, der um fs schwerer wiegt,
als die Entente für dieses Unternehmen eme Höchst-

an Kraft und Material eingesetzt hat . Man
hat in ^Paris das bestimmte Gefühl . m,t dem vo -
Kändiaen Aufaeben der Offenstvaktion daS Verhängnis

dKaimi ? im W-,ren h.« mbrech.n mitb. DeStzab
klammert man sich Ängstlich an 'foH ^bocötobte N°rzweistunakakt, der demnächst emsetzen fou. oocy
00 » b ! nÄ Trsoig und d - n damit verbundenen
Dnlchb nch b° m«e» f°« Man fpricht ° . n einem de-
Müderen Schlaa Petaiu «. der j,tzl n. rd,reitet mrd.
Sinter der ftanzöMchen Front find streng i -h-imgehal-

. L aber beLchinch. L .nvk.nfchi.bnng«. iM « auch
die derart vericheiert werden, daß ihr Ziel nicht bestimmt
werden kann. Offenbar steht ein neues Aufflammen der
f'iffeiifinp im Westen bevor und dürfte kaum lange auf
FLten lasten! PÄn will wahrscheinlich nicht nur
dem Feind, sondern auch den Parisern eme große Über,
raickmm bereiten. Di , Spannung m der stanzösischen
Hauptstadt wächst von Tag zu Tag . Auf die Russen
«nd die Franzosen schlecht zu sprechen und sagen, daß
üm dst An an L bi«h.r!g°n Miß-rfolz d-r -,'g.
tifch-franzöfifch-n Off-nsi« M,d f-r-n.

Pa « , daß di. -i-stg-n franzSfifch-n V,rst>st- mahr-nd
der letzten Kämpfe zu einem wesentlichen Teü dem ^

«Wchi^
vergessen. DerM zur Ae.

Berlin.  26 . Mai . (W . T . B . Amtlich .) Durch
die Tätigkeit unserer U Boot « sind auf den nördlichen
Seekrieasschauplätzen weitere 70 000 Br .-N .--L. ve
ftnkt worden Unter den versenkten Schiffen befand
stck der bewaffnete englische Transportdamxser „Farley .
Unter den Ladungen der bereits versenkten Fahrzeuge
befanden sich Kohlen , hauptsächlich Nahrungsmittel und
Farbholz . Am 25. Mai hat eines unserer Unterseeboote
stn Atlantischen Ozean, .den «800 Domren großen eng-

N -,S ° 'L -a' S amÄ . « LÄL
mrsaiebia mit Bomben belegt . Die stark feuernden
feindlichen Abwehrbatterien wurden durch Bombenav-

wurf zum Schw -i^ brachü ^ ^ , Marine.
ßtMo japanische Flottille im Mittelmeer.

Haag  2 « M ° i <M Reoi . r m -ld-t ««* «»" M;
-,m Unl -ibaus - « Hätte Unteiftaatü elteidt Lorb Robert
Liid °? üüe' j°o°ai,ch. U °iie ^ glstch't « ef- - - u
Beginn des Krieges in Gemeinschaft mit der enMqen
Flotte tätig sei, um die deutschen Fahrzeuge « n Stillen
Orean zu vernichten . Vor kurzem habe die japanische
Regierung eine bedeutend : Flottille leichter Fahrzeuge
nach dem Mittelländischen Meer entsandt , wo sie nun
gemeinschaftlich mit der Flotte Englands und der anderen
Verbündeten arbeite . Außerdem seien verschleden Ab-
teilunaen starker schneller Kreuzer von Japan entsandt,
um der englischen Marine beim Schutz der Schiffe rm
Jüdischen und im Süden des Stillen Ozeans behilflich

>d"" Set bnlgariide Betidt. -
Sofia,  26 . Mai . (SB. B , Amtlicher Heeresbericht

«nm 9^ Mm Mazedonische Front : Vom Ochrida -See

bis zum Butkowo -See schwaches ArtMerieftun, ^ das im
Cernaboaen und auf Dobroposte südlich »on HUMN reo
iafter war . An der unteren Struma zwischen Butkowo-
und TahinoS See ziemlich
«eit zu Zeit sich ?u großer Erbitterung steigerte, nuLisch-Front:Bei TuiceaG-mehrfenet.

Sek Mle»-8nes.

bei 22. Mai e,öffneten dir feindii » » Bast -rren Er
Kaliber das Feuer , das an einigen Stellen heftiger war
als sonst. Unser Wirkungsfeuer zwang den Femd zum
K^ rnoiaen Am 23 Mai ging em feindliches Kavallerie

ML mst zwei Geschützt in^ « » - ° n M
starke Kavallerie gegen unsere Stellungen vor . Kleies

Ueß das heftige Artilleriefeuer etwas nach. Unsere Ar-
tillerie erwiderte das Feuer mitIgutem Erfolge . Unsere
Flieaer Leutnant Falke und Leutnant FelM ! gingen
bei Rr Salmane 150 Kilometer westlich von Gaza
nieder zerstörten die Wasserleitung , Trlegraphenleitung
sowie militärische Anlagen und kehrten trotz Feuers und
herb .iqeeilten feindlichen Kavalleriepatrouillen heil zuruck.
An den anderen Fronten keine wichtigen Erergmff.

Der Papst und die Kriegsgefangenen
in Frankreich.

Berlin,  26 . Mai . (zb.) Die ..Germania » ei
an der Spitze des Blattes folgendes mrt : „In emer
Reihe von Berichten von hervorragender katholischer Ser^
ist dem s7ilia ?n Stuhl das Los der in Frankreich
internierten Kriegs - und Zivilgefangenen auf Grund zu.
noi-liissiaer Materialien geschildert worden . Der Heilige

M* SÄ m » g-°ß« . « m -,kfam -tt ge.
lolon und stck wir wir erfahren , wiederholt bei emfluß-
reichen französischen Persönlichkeiten für Milderung des

beikesten Wunsch ausgesprochen , bald daS « nve »lese»
nieten SrideS zu sehen. Der heilige Vater hat gleichfalls
angeordnet . daß die Beschwerden p' « H« m « a» mÄ
von Paris unterbreitet werden Mit der Bitte stm
ganzen Einfluß auszuwenden . um für Abhilfe Sorge

zu tra « n Amerikaner im Anmarsch.
st nn h d n 25 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Der Berichterstatter
im französischen Hauptquartier meldet . Dl « erste
amerikanffche Abteilung , die an dem Kriege teilnehmen
soll ist abqereist . Es handelt sich um ein Automobil-
transportabteilung , Me fast ausschließlich aus ameri¬
kanischen Studenten besteht. ^

(Sitt Antrag auf Abschaffung des Königtums»
Basel  26 Mai . (zs.) Die Basler Blatter berichten

nach der ..HumanL » Lm 25 . d. Mts : Nach einem
Londoner Sonderbericht der „Humamtö brachte im
englischen Unterhaus Dr . Lynch folgende Resolution ein.
„In Anbetracht der Tatsache , daß die dynastischen Ein¬
flüsse eine der Kriegsursachen sind , und v -rschledene
Episoden des K« Mes gezeigt haben , daß diese Em-
flüsse das demokratische Ideal und die Sich rheit der
Alliierten gefährden , ist die Zeit gekommen, dm Weg
für die konstitutionelle Veränderung vorzuberelten . die
das Königtum (in England ) abgeschafft, desgleichen die
erblichen und gesetzlichen Privilegien und Prärogativen
ieder Art ."

Die Aufhebung der Blockade Griechenlands.
xvn „ o « Mai szf.t „Daily Mail " meldet aus

Athm »om Dienstag : Der französische Admiral Cauchet
erlaubte , daß Schiffe zwischen Volo und dem Pyraus
und in der Bucht von Korinth für den Transport ^ von

Lebensmitteln verkehren. Hierdurch sei die Nah
mittelversorgung wieder möglich «eworden , was b|
völkerung mit großer Genugtuung aufnehme . H
sei die Blockade für den Postoerkehr aufgehoben
Einige Blätter seien der Auffassung , duß die p
Lage sich nunmehr gebessert habe.

Die Zarin das Opfer der Revolution
Berlin  25 . Mai . Aus Stockholm meidet

Rat -Ztg ." : Das in letzter Zeit scheinbar einges-
Verfahren gegen die Z . -inkwi,d «emnöchst ° rm de,
läufigen Regierung in verfchärfler Fonn ®M«
rmmmon werden . In unterrichteten Kreisen b
kein̂ Zweisel darüber , daß ihr Leben gefährdet ist, wäi,
der Zar um seine persönliche Sicherheit nicht zu s,
braucht . ^ m

ierlin.  28 . Mai.

— Verschiedene Blätter melden daß der Kaiser b
Vortrage bestimmt habe , die Vollst ^ ckung des ure
Arrestes soll in Fortfall kommen . Der Reichstag
bei seiner kürzlichen Beratung des Mültaretats
Resolution angenommen , die den Fortfall dieser
tat verlangte . Die rasche Erfüllung dieses Wu
wird sicherlich überall Befriedigung Hervorrufen.

Auremvurg.
- Luxemburg.  25 . Mai . Nach langen.

bandlunaen ist ein neues Kolitionsmmistkr '.um rn,t
klnikalen und zwei liberalen Mitgliedern zustonde
kommen . Leo Kaufmann , bisher Generaldirektor
Sanken wird Ministerpräsident und übernimmt ,
Zeitig da » Auswärtige und den ^ bensmitteldienst.Mni .stior der bisherige Generaldirektor des I

übernimmt Justiz und Unterricht .̂ Moritz Kohn,Distriktskommiffar wird Generaldirektor des ^
Josef Faber . Abgeordneter des Kantons Rrimch
Vizepräsident der Kammer wird Generaldirektor
öffentlichen Arbeiten . Universitätsprofeßor Albert

in Frankfurt a . M .. ein geborener Luxem
erhält , wie gemeldet , das Portefeuille der g»
Bisher waren die Linksparteien mit drei , die Kl«^

'mit zwei Mitgliedrrn in de, Regierung vertreten.
Sozialisten scheinen die Beteiligung abgelehnt zu |

Hesterreich-Arigar«.
— Wien,  26 . Mai . (W . B .) Kaiser Karl

das nachstehende Befehlsschreiben : Ich befehle, daß
den Geburtsjahrgängen 1865 und 6b angehorenden
fönen , die zum Landsturmdienst herangezogen sind
fern sie nicht selbst um eine weitere Belassung im
Militärdienst bitten , m̂ t Ausnahme der Gagyt
Ruhestandes und des Verhältnisses außer Dich
dann die Angehörigen der landsturmpflich gen

kb' stens , längstens aber am 30 . Jum W
lauben sind . Die Personen dieser Geburtsfahr
die im Wege der freiwilligen « ff-nti « ung
meinsame Heer, die Kriegsmarine , oder die Lau,
auf die Dauer des Krieges eintraten und sich d .
diese Zeit zur Kriegsdienstleistung besonders verpfl
kommen für die Beurlaubung nicht in Betracht.

Wien,  26 . Mai . (W . B .) In dem a
Kommentar zu dem Befehlsschreiben d^ Kafftts
die Beurlaubung der 1865 und 1866 geborE
sturmpflichtigen heißt es : Verschieden organ sa
Maßnahmen haben den vom volkemirtschaf lichen
punkte aus nicht hoch genug emzuschätzenden
zeitiat daß die beiden ältesten Landsturmiahrgan
dem^sie auch weiterhin landsturmpflichtig bleib
unbestimmte Zeit beurlaubt werden können,
wird eine namhafte Anzahl von Männern ihren
sowie dem Wirtschaftsleben wiedergezeben.

bab'en ; denn noch oft in der Nacht wurde ' ch munter , weil
ich Erwins hämische Stimme zu Horen glaubte I

09  Du warst so verstört, mein armer Liebling, daß ich
nnianas fürchtete du würdest dich nie ganz von d̂ u seelischen
Qualen erholen, welche du unter der lieblosen Behandlung
iener Menschen zu erdulden hattest. Aber zu meiner grave
Freude wich alsbald der Druck von deinem Gemüt , du
wurdest heiter, zutraulich und harmlos . Gottlob , ich war

n0d)  MW ist e7°^nur "unbegreiflich, daß Papa nicht zu¬
weilen Sehnsucht nach mir hat . Wie selten habe xf, gn
^ der langen Zeit wiedergesehen, und bei unserer letzten
Begegnung schien^er sogar aufzuatmen , als es ans Ab-
schred̂ hmeNnĝ l 3^ Ems ! Wie lange ist das her ? Fünf
^iabre ' Eine lange Zeit im Leben eines fungen Mada )ens
Du glaubst dich von Papa vergessen. Kind? Da bist du
wieder einmal im Irrtum . Er scheut nur vor neuen
^vnflikten zurück und die Gemahlin wird im Laufe d
Zeit immer größeren Einfluß aus seine Entschließungen
ausüben Die Sehnsucht könnte ihn noch so arg mit-
nehmen , er verbirgt sie, womöglich gar vor sich selbst.
Dein Vater führt kein beneidenswertes Leben, Gundula

Ich weiß es, und eben darum tut er mir oft so leid I
Düren drohte mit dem Finger . „Hänge mir n.ch

trüben Gedanken nach, du schadest drr dadurch und schaffst
keinem Vorteil . Deinem Vater ,st nicht zu helfen.

In diesem Moment wurde der Conte Bethom ge¬
meldet, und Düren erhob sich, um dem Italiener ent-

^^ ^Giovanni ' Bethoni war eine schöne Erscheinung, m
feinem Auftreten sehr gewandt und von ladeUosen Ma¬
nieren . Abstoßend wirkte freilich der stechende Bück seiner

" ^ " Aber "a"ls7 "r Düren und dessen Nichte so zuversichtlich,
aw aehöre er bereits verwandtschaftlich zu ihnen, begrüßte,
konnten sich beide einer leichten Verlegenheit nich erwehren

Es den Conte ohne weiteres fühlen zu lasten, daß
feine Werbung abgewiesen werde, gewann Duren nicht
über sich, dazu war er zu feinfühlend. Im Gegenteil,

zeiate er sich vielleicht entgegenkommender als sonst, in dem
Borgefühl, daß er gezwungen war, dem jungen Manne

Qä)m£S  Lnig ' hilflos bat Düren seinen Gast Platz zu
nehmen, und in diesem Augenblick gesellte sich Frau von
Ransow . die Hausdame und mütterliche Beschützerin Gun-
dulas , zu ihnen , und nun gewann auch Duren seine Haltung

"̂ ^ Der Italiener hatte Gundula einen köstlichen Blumen-
strauß überreicht und ihr zugeflüstert : ,

„Süße Gundula , darf ich Sie nur wenige Minuten

°Ĥ ' Ehe^das" ünge Mädchen antworten konnte, sagte Frau

,8 °^ .' vergessen. Gundel , daß deine Klavierlehrerin

Das junge Mädchen blickte die mütterliche Freundin
dankbar an , dann verneigte sie sich vor den Herren ;

„Bet hören Sie es, Eonte , nicht der kleinste Spaziergang

^ ^ Leichtfüßig" eilte sie hinaus , die Hausdame folgte ihr,
Bethoni biß die Zähne zusammen und murmelte etwas,
das einem Fluch nicht unähnlich klang.

Die Herren waren allein. . .
Düren rieb, um seiner Verlegenheit Herr zu werden, so

angelegentlich seine Hände , als sei es eisiger Winter und
nickt blühender Sommertag.

Er verwünschte die Situation . Gs war ihm unsag¬
bar peinlich, Bethoni persönlich die Mitteilung machen zu
müssen, daß seine Werbung zurückgewwsen werde Ander¬
seits mußte Bethoni aus Gundulas Verhalten doch wohl
bereits feine Schlüsse gezogen haben.

So schien es auch. . .. . , .
Er kam auf die Werbung gar nicht zuruck, sondern

saate den ihm angewiesenen Platz einnehmend:
^ „Sie hatten ja wohl die Absicht, ein Auto zu kaufen.Sürcn?" •

Und als dieser bejahte, fuhr der Italiener fort:
Ick habe vor wenigen Wochen mir einen Krafb

wagen zugelegt, und zwar einen Welsenhagen . ein wahres

Prachtexemplar , an dem ich » êiue heile Freud
Troßdem möchte ich das Auto wieder verkaufen, -
in dieser Zeit absolut nicht benutzen kann 3?
mir an Stelle des Ungetüms gern ein paar Nenp
legen. Wollen Sie mir die Gefälligkeit erw -D
Düren , und mir das Auto abkaufen ? Ich wur«
wirklich Dank wißen , wenn Sie mir das
nehmen , selbst wenn ich einen Verlust dabei erle-delt.

„Aber ich bitte Sie , davon kann keine Reve l
Düren , erfreut über die Gelegenheit, sichs den
gefällig « » eilen zu dürien . Natürlich toi <*
des Autos , welches mir ,a nicht unbe annt ist, oa
schiedentlich in demselben spazierengefahren smo.

„Nun , das freut michbemerkte Bethoni >
ftiedigt durch Dürens Bereitwilligkeit „es freur^
ganzem Herzen, daß das Auto in Ihren DeßZ
denn es ist mir lieb wie ein vierbeiniger Renne.
von einer Hand in die andere ubergehen sehen r
würde mir fatal sein." «K

In diesem Moment vernahm man das £
Kraftwagens. Er fuhr seitlich am Hause vo

Besichtigung kann sogleich erfolgen," sagte
„und der Kaufvertrag noch heute abgeschlost
wenn Sie nichts dagegen haben . Herr Duren-
zunächst ein paar Tage verreisen und vorher

^rled^Aber gewiß, mein bester Conte, selbstvers
Kaufsumme steht zu Ihrer Verfügung . Ich --
sogleich einen Scheck ausstellen." .

„Die Quittung habe ich bereits 8^ 0)^
lächelnd der Italiener . „Sie bezahlen zwöck
ehrter Herr . Mich hat das D.ng fünfzehn^
gekostet. Der Chauffeur steht nicht in feste"
mir . Ich Pflege ihn nach Bedarf zu engag
kommen Sie , vor allen Dingen ist es doch^
daß Sie Ihren Einkauf besichtigen."

Es war tatsächlich ein prachtvolles Fahrẑ .
Vorzügen dieser Firma , und Düren begluckw» -
stillen zu dem vorteilhaften Kauf.



j Das Eiserne Kreuz wurde verliehen : Dem
pharm . Haberkorn (Sohn des Herrn Haupt-
! Haberkorn in Obertiefenbach)  gleichzeitig

^ er zum Leutnant befördert . — Schützen Karl
Ms Leun . — Obergefreiten Wörner au * AlbS-
fffot. — Unteroffizier Heinrich Heller au * Leun wurde

Hess- Tapferkeit * - Medaille verliehen ; das Eiserne
dg besitzt er schon.

' N. Dem Gefreiten Hans Wolf  aus Wetzlar , ge-
wen tit Weilburg (Sohn des verstorbenen Gärt-

Wolf) wurde das Bayrische Verdienstkreuz mit
Entern verliehen.
^ Fürs Vaterland gestorben:  Unteroffizier
“Slm Pfeifer  aus H e ckh o l z h a u s e n . — Wil-

Häuser aus Hofen. — Gefreiter Heinrich
rchlitt zu Obertiefenbach. — Ehre ihrem
Henken!

0 Kreistags - Sitzung.  Mittwoch den 6 . Juni,
-mittags 10 Uhr , findet in dem Sitzungssaal des
Muses eine Kreistagssitzung mit folgender Tages-

niung statt : l . Einführung der neugewählten Kreis-
Abgeordneten und Prüfung der Legitimation dei-
fcrt. 2. Varlage der Jahresrechnungen und zwar:

. Der Kreiskommunalkasse für 1914/15 und 1916/16;
, der Kreissparkasse für 1914/15 und 1915/16 ; c . der
hfte der Kreisschweineversicherung für 1916 - zur Prü-
nig, Feststellung und Entlastung . 3 . Beschlußfassung

den KreishauShaltSetat für 1917 , darunter über
nähme einer weiteren Anleihe in Höhe bis zu

Mark zur Bestreitung der Vorlagen an Fa
lj,Munterstützungen . 4 . Erstattung de* Verwaltungs-
hchts fiir 1916 . 5 . Beschlußfassung über den Anschluß
Meises Oberlahn an die Nassauische Kriegshilfskasfe.
;Veräußerung der Restparzellen aus dem Bahnbau
Msg -Weilmünster -Usingen . 7 . Beschlußfassung über
stwngen der Kreissparkasse . 8 . Wahlen.

Ep Bedürftige Beamte im Ruhstande und Hinter-
Hene von Beamten , insbesondere solche mit unver-
M Kindern , können für die Kriegsdauer laufende

Wien erhalten , wenn sie durch die Teuerung nach-
Wch in eine Notlage geraten . Dies ist auch in den
W möglich , wo feste Kriegtzbeihilfen infolge Zur

ichung oder Tod eines Beamten f- rtfallen . Be-
M . wird empfohlen . Anträge unter näherer Angabe
! tiir die Prüfung maßgebenden Verhältnisse an die
°^ ren Wohnort zuständige , der letzten Vorgesetzten

de des Beamten entsprechenden Behörde , einzureichen.

Zur Beseitigung von Zweifeln betreffs Zahlung
Tagegelder der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver-

? bringt die Kriegk -Ersatz - und Arbeits -Abteilung
! Krieg*amts folgenden aus Anlaß eines Einzelfalles

len Bescheid zur Kenntnis : „Die nach 8 6 der Be¬
wachung oom 21 . Dezember 1916 den Arbeitgeber-

>Arbeitnehmeroertretern zustehenden Tagegelder sind
'wen Tag zu zahlen , an dem der Vertreter an einer
rig seines Aukschusses teilgenommen hat . Dabei
, ^ keinen Unterschied , ob die Sitzung am Wohnort
'"ctreters stattfindet oder nicht . Im letzteren Falle

ffem außer den Tagegeldern auch noch der Ersatz
wendigen Fahrkosten zu . Ebensowenig kommt
>»f an , ob der Vertreter durch die Zeitversäumnis

«n erleidet oder nicht " .

^Ungültigkeit der Silber - und Nickelmünzen . In
Atzung des Reichstags vom 2 . Mai ist seitens der
!»fmanzoerwaltu .ng erklärt worden , daß zur Be-
nnS der durch Aufspeicherung von Hartgeld hervor-
nm Kleingeldnot erwogen werde , die Silber - und
«unzeu außer Kurs zu setzen und das gewonnene

W Prägung neuer Münzen zu benutzen , und
der Einziehung die alten Münzen nicht

-Geltung erlangen würden ; sollten hierdurch die
Junten Geldhamster geschädigt werden , so könne

keine Rücksicht genommen werden , da seit
von diesen unvernünftigen Ansammlungen ge¬

worden sei.

»mW».
t trii eA', 25. Mai. Auch unsere Stadtverwaltung
beabstchtrgt die Ausgabe von städt . Papiergeld in Stücken
,on 10 25 und 50 Pfg ., um dem Mangel an Kleingeld
abzuhelfen . ö

'Bad Homburg.  26 . Mai . In dringlich ein-
berufener geheimer Sitzung gab die Stadtverordneten-
versammlung ihre prinzipielle Zustimmung zu dem ihr
vom Magistrat sorgelegten Vertrag betr . die Verpachtung
des Betriebes der Kur - und Badeverwaltung an eine
Aktiengesellschaft Da in öfteren Vorverhandlungen die
Frage der Verpachtung auf beiden Seiten der Vertrag¬
schließenden genügend erörtert worden ist , dürfte die
endgültige Unterzeichnung des V .rtcages in den nächsten
Tagen erfolgen.
■ 'Worms,  25 . Mai . Ein Unwetter richtete in
der nahen Pfalz schweren Schaden an . Die Ernte an
Frühobst , Wein und den bisher gepflanzten Garten *e-
wächsen ist vollständig vernichtet . Auch Getreibeäcker
haben stark gelitten . Vor allem die Gemarkungen Mai¬
kammer , Alsterweiler , St . Martin , Edenkoben , Edesheim,
Vennigen , Kirrweiler , Nilgartswiefen , Spirkelbach.
Schwanheim und Lug stark mitgenommen . Auch die
Westpfalz hat sehr schwer unter Hagelschlag gelitten.
In manchen Orten lag der Hagel fußhoch und war am
anderen Morgen noch nicht völlig verschwunden . In
einem Aufruf werden die Landwirte und Winzer auf-
gefordert frisch ans Werk zu gehen um eine zweite Aus¬
saat vorzunehmen.
_ Land* hut  a . Isar , 25 . Mai . Der Mehlhändler
Spitzelberger , der sich umfangreich ; Malzschiebungen hat
zuschulden kommen lassen , wurde von der Strafgerichts
kammer zu 10000 Mark Geldstrafe verurteilt.

München,  25 . Mai . Der König von Bayern
hat heute den Bischof von Speyer , Dr . Michael » . Faul-
Haber , zum Erzbischof von München -Freifina ernannt.
Der neue Erzbischof stehtim 49 . Lebensjahr und ' entstammt
erner kleinbürgerlichen Familie in Klostecheidenfeld bei
Schwernfurt (Unterfranken ) . Er studierte an der Universität
Würzburg Philosophie und Theologie , wirkte zunächst
mehrere Jahre als Hilfsgeistlicher in der Seelsorge , dann
am Bischöflichen Knaben -Seminar in Würzburg . Er
blieb sodann zum Zwecke weiterer Studien zwei Jahre
m Rom . 1899 habilierte er sich als Privatdozent an
der theologischen Fakultät der Universität Würzburg für
das Fach der alttestamentarischen Exegese , 1903 wurde
rhm dw ordentliche Professur für dieses Fach an der
neuerrichteten theologischen Fakultät der Universität
Straßburg übertragen . Seit 1911 ist er Bischof von
Speyer.

Bern,  25 . Mai . (W . B .) „Eorriere della Sera"
meldet : In der Provinz Porto Mauricio ist ein furcht¬
bares Hagelwetter niedergegangen , das alle Anpflan-
zungen vernichtet hat,

war es ihm sehr angenehm , daß Bethoni es
Mr Abreise eilig zu haben schien. Bis zur Rückkehr
v*  konnte man gleichfalls verreist sein. Und kam

JE * später auf seine Werbung zurück, so war die
weitem nicht mehr so peinlich , wie eben jetzt.

IMkuto fand seinen Platz in einer geräumigen
xVann begaben die Herren sich 'ins Haus , um den
^ Abschluß zu bringen.
A -Viertelstunde später verabschiedete sich Bethoni , ließ

Fräulein angelegentlich empfehlen und
^choynung aus , daß es ihm vergönnt sein möge,
fej ' Zu glücklicherer Stunde wiederzukehren.
■Lei *?11 ®S° rte  waren die einzigen , mit denen
^Us seinen Antrag hindeutete.
Sn! nr ?te sich, etrpas darauf zu entgegnen . Er
Br . ! bereits telephonisch benachrichtigt , daß der

„ e'n Guthaben von zwölftausend Mark abheben
™«e m> ®ar  froh , als er ihn endlich auf liebens-
^ ^ camer hinauskomplimentiert hatte.
8 **? ftm  Musikzimmer , wo von einer Klavierlehrerin
Ich »bhen noch zu hören war , umarmte Gundula
Nt 00n  Ransow . hq mie  danke ich dir.

B " du iliich von dem widerwärtigen Menschen
n nfe "ur , er hat um meine Hand beim

^ ^ ^ «uen , trotzdem ich mich ihm gegenüber außer-
t und reserviert verhalten habe , wie aufdring-
^ . .auch benahm ."
Ws «? ^ r̂zeugt , daß dein Feingefühl dich richtig ge-

ŝ te die ältere Dame nachdenklich;
Ner hat mir nie ein Mensch mißfallen als dieser
■j ? " l' ch Tonte Bethoni nennt ."

boAt ^ udchen sah überrascht auf . „Wie sonder-
tivn Taute I Du hältst diesen Ausländer doch
M wr einen AbenteureL ?"
ton,,Kind,  aber doch für einen moralisch her-

Menschen , und schon oft schwebte mir
"9 auf der Zunge . Aber dein Onkel schien so

—M " von dem Italiener zu sein, daß ich nichts zu
i:? us  Furcht . Herrn Düren durch eine abfällige

Ef Uber Bethoni au verleben ."

Letzte MMtm.
-r - ßes Kauplqnartier , 27 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)

MestNcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.

Im Wytschaete -Bogen und auf beiden Ufern der
Scarpe nahm die Feuertätigkeit wieder größeren Umfang
an . Mehrfach wurden englische Erkundungsoorstöße ab¬
gewiesen . Südwestlich von Acheoille und nördlich von
Monchy wurden Bereitstellungen feindlicher Sturmtruppen
unter Wirkungsfeuer genommen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vergeblich versuchten abends die Franzosen in vier¬

maligen Angriff , uns die an den Steinbrüchen südlich
von Pargny gewonnenen Stellungen wieder zu ent¬
reißen . Auch ein nach Einbruch der Dunkelheit vor-
brechender fünfter Ansturm scheiterte verlustreich.

Ein nachts  bei Vauxaillon nach starkem Feuerüber-

„Da scheint der eine vor dem anderen Versteck gespielt
zu haben, " lachte Gundula ; „denn Onkel glaubte , ich inter¬
essiere mich für den Conte und war in tausend Aeng ten,
daß ich ihn schon jetzt verlassen könne , um die Gattin des
Italieners zu werden . Und zum Schluß kommt es nun
heraus , daß er uns allen dreien gleich unsympathisch war "

Sie lauschte . „Da fährt doch sein Auto auf unseren
Hof . Was soll das nun wieder heißen ? Hat Onkel etwa
versprochen , eine Tour mit ihm zu machen ? Dann muß
er mich aber dispensieren , ich komme in keinem Falle mit ."

„Dein Onkel wird dich ja auch nicht zwingen , Kind "
Gundula wäre gern in den schattigen Garten hinaus-

gelaufen , aber die Furcht , daß der Conte ihr folgen könne
hielt sie im Zimmer zurück.

Um sich zu zerstreuen , begann sie Etüden von Rubin-
stem zu spielen , und es dauerte nicht lange , so kam ihr
Onkel herein.
- f' " h wir los , Kind , er verreist auf unbestimmte
Zeit . Mit keinem Worte ist er auf seine Werbung zu-
ruckgekommen . Der hat gewittert , daß ein Korb seiner
wartet , und ist auf und davon . Wer weiß , ob er ie lick
wieder blicken laßt . Eine Erbschaft hat er uns hinterlassen,
sein wunderschönes Auto . Ich habe es ihm für zwölf¬
tausend Mark abgekauft ."

„O- du bester , goldigster aller Onkel !" jubelte Gundula.
ihren Verwandten stürmisch abküssend , „das herrliche Auto I
Ich hatte es mir sehnlichst gewünscht . Wußtest du das,
Onkelchen ?"

„Nun , das wäre ja noch besser, wenn ich von solch
einem jungen , offenen Gesicht nicht ablesen sollte, was ich
wissen möchte !"

„O du schlimmer Onkel, " schmollte Gundula , „da ist
es nur zu wünschen , daß ich niemals Geheimnisse vor dir
habe . Was sollte sonst werden ! Morgen machen wir eine
richtige Autotour , was?  Es soll herrlich werden !"

Sie lief wie ein fröhliches Kind in den Garten hin¬
aus . Ihre Wangen glühten . Alles in ihr war in Auf¬
ruhr . So leicht und glücklich hatte sie sich nie zuvor ge¬
fühlt ; so, als sei sie nahe daran gewesen , in einen Ab¬
grund zu stürzen , und nun das Leben mit all seiner

fall einsetzender Vorstoß blieb für den Feind ohne
jeden Erfolg . In der Champagne war westlich der
Suippe * der Artilleriekampf lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Wesentliches.

Am 26 . Mai sind 15 feindliche Flieger abgeschoffen
worden . Leutnant Voß blieb über den 30 . Gegner
Sieger im Luftkampf.

Auf dem

Gestrichen Kriegsschaupkak
und an der

rnazedonifiöe« Krsnt
bei wechselnder Fmertätigkeit in einzelnen Abschnitten
keine größeren Kampfhandlungen.

Der erste General -Quartiermeister : Lndendorff.

Berlin,  27 . Mai , abends . (W . B . Amtlich .)
Im Artois und in der Champagne kleinere Jnfanterie-
kämpfe mit für uns günstigem Ausgange.

Großes Kauptquartier, 28. Mai. (W. T. B. Amtlich.)
Westkilver Kriegsschavpkatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Ipern und Armentieres , bei Hulluch und

beiderseits der Scarpe entwickelten sich bei guter Sicht
heftige « rtilleriekämpfe . Um Mitternacht wurden mehrere
englische Kompagnien westlich Witschaete durch Gegen¬
stoß zurückgeworfen . Zwischen Cherisy und Bullecourt
spielten sich auf beiden Seiten des Sennesbaches bis
tief in die Nacht hinein Kämpfe ab . Sämtliche Angriffe
der Engländer sind an der Zähigkeit der Truppen
blutig gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne gewannen württembergische und

thüringische Regimenter und Teile eines Sturmbataillons
im frischen Draufgehen mehrere französische Grabenlinien
am Poehlberg und Keilberg und südlich Moronvilliers.
Wirksame Vorbereitung und zusammengefaßte Artillerie¬
wirkung bahnte der Infanterie den Weg zu dem Er¬
folge , der gegen mehrere starke Gegenangriffe behauptet
wurde . Der Feind hatte schwere Verluste . Über 250
Kranzssen wurden gefangen , einige Maschinengewehre
erbeutet . Südöstlich von Nauroy säuberten Stoßtrupp«
ein aus den Kämpfen vom 25 . Mai in unsrer Stellung
bisher verbliebenes Franzosennell.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Wesentliches.

Unsre Flieger schossen 12 feindNAe Kkngzeuge und
2 Fesselballons ab.

Auf dem

Gestrichen KriegsslSanpkatz
und an der

Mazedonischen Krönt
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Berlin , 28. Mai, abends. (W. B. (Amtlich)

Keine wesentlichen Ereignisse.
mi*1™'»29'Mai. (W.B.Nichtamtlich.) Nach einer

amtlichen Meldung des kaiserlichen Gesandten bei den
nuttelamenkanffchen Republiken hat die Regierung von
Honduras durch Dekret vom 17 . Mai die diplomatischen
Beziehungen zum Deutschen Reiche abgebrochen

Berlin,  28 .: Mai . (W . B . Amtlich .) 1. Am 25
Mai wurden an der flandrischen Küste zwei feindliche
Flugzeug durch Marineflugzeuge zum Absturz gebracht.
Am Morgen des 26 . Mai trafen drei unserer flandrische n

Lust und seinen tausend Reizen ihr von neuem geschenkt'
Mit ihrer glockenhellen Stimme sang sie laut in den strah¬
lend schönen Tag hinaus , es war , als habe ihre Brust sich
geweitet und ihre Stimme an Umfang gewonnen.

Zwischen zwei alten Kastanien war eine ziemlich primi¬
tive Schaukel angebracht ; ein Tau , auf dem sich ein Sitz-
brett mit einer Lehne befand.

Wenige Minuten später saß Gundula in der Schaukel
und brachte sich in Schwung . Höher , immer höher hinauf
ging die lustige Fahrt , bis in die grünen Baumzweige
hine -n.

Im Nachbargarten hatte sie eine Zuschauerin , ein
kleines Mädchen von fünf Jahren » welches auf einen Stuhl
gestiegen war und aus leuchtenden Augen zusah . Das
Eesichlchen glühte , und die langen , blonden Löckchen
drängten sich bis an die heißen Wangen.

Aber erst, als sie in die Hjinde klatschte und im Eifer
laute Freudentöne ausstieß , wurde sie von Gundula be-
merkt.

Diese nickte dem Kinde freundlich zu und stellte die tolle
Fahrt ein . Nach wenigen Minuten hatte sie die Schaukel
zum Halten gebracht.

„Du , laß mich auch mal, " sagte drüben die Kleine , vor
Eifer auf dem Gartenstuhl herumhüpfend , „darf ich kom¬
men ? Weiter , unten bei der großen Tanne ist ein Loch,
da kann ich bequem durch !"

„Das hast du schon heraus ?" lachte Kundel , „na.
komm nur , hoffentlich wirst du nicht schwindlig "

„No, " nicht im geringsten , unsere Friedrike sagt immer:
,Der Irrwisch hatte Gummiglieder , die kann sie wenigstens
nicht brechen !"

Dabei flatterten die blonden Locken schon ln einiger Ent-
fernung , und schelmisches Gelächter tönte zu dem jungen
Mädchen herüber.

Mit einer Gewandtheit , die darauf schließen ließ , daß
das tlein ; Mädchen diesen Weg nicht zum ersten Male
machte , kroch sie diirch die Hecke und flog dann mit aus¬
gebreiteten Armen auf Gundel zu.

(Fortsetzung folgt.



Seekampsflugzeuge vor der französischen Küste auf ein
Geschwader von französischen Flugbooten und schössen
alle vier in wenigen Minuten ab. Von deren Besatzung
konnten vier Offiziere und zwei Unteroffiziere geborgen
werden; die übrigen Insassen sind ertrunken Obwohl
unsere bei der Bergung beschästrgtrn Torpedoboote durch
feindliche Seestieitkräste gestört wurden, konnte em
französisches Flugboot unbeschädigt eingebracht werden.
Die übrigen drei sind vollständig zerstört. Kernes unsere
Torpedoboot« ist beschädigt worden. - 2. E .nes unserer
U-Boote hat am 25. Mai in den Hoofden das englische
Wasserflugzeug9060 abgeschossen und zwei Insassen als
Gefangene Admk °.s.°i - de- Ma-me.

Wien,  27 . Mai (W. T . B. Mchtamtlich.) Amtlich
wird verlaütbart vom 26. Mai.

festlicher Kriegsschauplatz.
Stellenweise stärkeres russisches Artillerreseuer, das

von uns entsprechend beantwortet wurde.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das Schwergewicht der Schlacht ruhte gestern völlig
auf dem Südflügel der Jsonzo-Armee. Nördlich des
Wippachtales kam es, abgesehen von einem durch einen
Gegenstoß abgeschlagenen Angriff aus die Hohen von
Vodice. nur zu Geschützkämpfen von wcchsilnder Starke.
Aus ver Karst-Hochfläche ballte der F ^nd abermals ge¬
waltige Massen zum Sturm zusammen. Bei Faisie Hcib
und bei Constanjevica kam der Kampf ausnahmslos
vor den vordersten Gräben zum Stehen. Hier brachen
alle Anstürme zusammen. Zwischen Jarmano und dem
Meere wogte die Schlacht bewegter. Einige Hohen
wechselten mehrmals am Tage die Besitzer, aber unge¬
brochen fest blieb auch hier die Front des Verteidigers.
Die Hauptlast des Kampfes trägt , wie immer, die über
alles Lob erhabene Infanterie . Die Honvedregimenter
12 und 32 und das Honved-Bataillon M/20 wiesen in
48 Stunden siebzehn feindliche Angriffe zuruck, das
ungarische Heeresregiment Nr. 37 deren achtzehn an einem
Tage an dem es überdies dreimal eme Höhe stürmte.
Die Regimenter 11» 56, 91 und 98, in deren Reihen
zur Zei? Söhne aller österreichischer Völker stehen, kämpfen
bei Jamiano dauernd mit Ruhm D e Artillerie wett¬
eifert mit der Hauptwaffe m Tapferkeit und zähem Aus¬
harren . Artillerieleuinant ErzherzogLeopold schloß sich mit
einer Handvoll Kanonieren einem ^ nfanterle-Regiment
an , stürmte in der vordersten Linie mit und brachte zwei
italienische Maschinengewehre als Beute zurück. Land- und
Seeflieger liefern nicht nur für das Erkennen der Feindlage
wertvolle ErkundungSergebnisse. sie unte-stutzen aufopfernd
die Artillerie und Infanterie in allen Phasen des Kampfes.
Die Kraftfahrtruppen führten im wirksamsten italienischen
Feuer Tag und Nacht Kriegsbedarf bis knapp hinter die
vordersten Linien. Die Zahl der seit dem 23. Mar au
der Karsthochfläche eingebrachten Gefangenen ist auf
250 Offiziere und über 7000 Mann gestiegen. Insge¬
samt wurden seit Beginn der zehnten Jsonzoschlacht über
13  000 unverwundete Italiener an Gefangenen emge-
bracht Eine der wesentlichen Vorbedingungensiegreicher
Abwehr ist die reiche Ausstattung des Verteidigers mit
Geschützen. Maschinengewehren, Kriegsbedarf und tech¬
nischem Kriegsvorrat . Wenn es dem Feinde am Jsonzo
in sechzehn Schlachttagen nicht gelungen ist, einen irgend¬
wie in die Wagschale fallenden Vorteil zu erringen. so
gebührt ein großer Anteil an diesem Erfolge den Tau-
senden von Männern und Frauen , die m dm Rüstungs-
werkstätlen des Hinterlandes von vaterländischem Geiste

* erfüllt treu und und unverdrossen ihrer schweren, aber
für das Feldheer ausschlaggebenden Arbeit obliegen.
Bleibender Dank des Vaterlandes ist ihnen sicher.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Verlust- Listen
_ Nr. 840- 843 liegen
Ernst Bierschenk, geb. 27. 7. 91 zu Ernsthausen,

leicht verwundet.
Gefreiter Hermann Görtz, geb. 28. 5. 86 zu Well-

burg , leicht verwundet.
Wilhelm Häuser, geb. 27. 1. 92 zu Hofen, gefallen.
Gefreiter Adolf Jung 2r, geb. 14. 5. 91 zu Laubus¬

eschbach, vermißt.
Paul Klein, geb. 14. 10. 94 zu Dillhausen, leicht

verwundet, bei der Truppe.
Unteroffizier Robert Krauß Ir , geb. 7. 12. 89 zu

Weilburg, verwundet.
Unteroffizier Friedrich Nickel, geb. 24. 11. 82 zu

Bermbach, schwer verwundet.
Albert Petry , geb 11. 12. 90 zu Münster, schwero.
Vizefeldwebel Walter Pfaff, geb. 4. 3. 93 zu Weil¬

burg , gefallen.
Unteroffizier Wilhelm Pfeifer, geb. 17. 11. 89 zu

Heckholzhausen, gefallen.
Hermann Rosenkranz, geb. 28. 10. 84 zu Ernst¬

hausen, leicht verwundet.
Gefreiter Heinrich Schlitt, geb. 3. 3. 88 zu Ober-

tiefenbach. gefallen 30. 10. 14. (Nachtr. gemeldet.)
Albert Völpel. geb. 5. 12. 91 zu Altenkirchen, leicht

verwundet.
Rudolf Weil, geb. 19. 1. 95 zu Weilmünster. leicht

verwundet.
Gido Wehrheim. geb. 31. 3. 97 zu Arsurt, schwerv.
Gefreiter Wilhelm Wiffenbach. geb. 15. 7. 83 zu

Weilmünster, vermißt.

%tmkm  ier Sctiensmittelfarten.'
Aus Grund der §8 12 und 17 der Bekanntmachung

des Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfnngs-
stellen und die Versorgungsregelung vom 25.Stptember
1915 (R. G. Bl . S . 607) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 4. Oktober 1916 (R. G. Bl. s . 728)
wird mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den
Gemeindebezirk der Stadt Weilburg angeordnet:

8 1 Der Magistrat bestimmt, welche Lebensmittel
und andere Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfs
nur auf Grund von Lebensmittelkarten abgegeben und
entnommen werden dürfen. Für diese Abgabe und
Entnahme gelten die nachfolgenden Bestimmungen.

8 2. Jedem Haushaltsvorstand werden sovrele Lebens¬
mittelkarten zugeteilt, wie die Haushaltung Mttgüeder
hat. Der HarishaltSvorstand ist verpflichtet, den von
ihm nicht unterhaltenen Haushaltungsmitgliedern aus
deren Verlangen ihre Lebensmittelkarten auszuhandrgen.

8 3. Zum Empfang der Lebensmittelkarten ist nur
berechtigt, wer in der Gemeinde polizeilich gemeldet ist.

8 4 Die Lebensmittelkarte lautet auf den Namen
und enthält Bezugsabschnitte und Quittungen , die der
Reihe nach numeriert sind. Je ein Bezugabschnrtt und
eine Quittung trägt die gleiche Nummer . Die Karte
sowie ihre Bezugsabschnitte und Quittungen sind nicht

8 5̂ Die Verwendung der Lebensmittelkarten erfolgt
nach Maßgabe der jeweiligen Bekanntmachung des
Magistrats . Dieser ist befugt, nur bestimmte Klein¬
händler beim Vertrieb der auf Lebensmittelkarten zu
verabfolgenden Waren zuzulassen. Muter den zuge-
kassenen Kleinhändlern hat der Karteninhaber her jedem
Aufruf eines Hrezugsaöscknitles die Mahl.

8 6. Der Kleinhändler hat den lewerls aufgerufenen
Bezugsabschnitt innerhalb der festgesetzten Frist brr Vor¬
lage "der Karte abzutrennen und dem Inhaber der
Karte die mit der gleichlautenden Nummer versehene
Quittung auszuhändigen . Die Quittung hat er handschnst-
lich mit Stempeldruck oder sonstwie, oberstets einheitlich zu
kennzeichnen. Der Kleinhändler hatdem Magistratinnerhalb
der von ihm bestimmten Fristdie von ihm avgetrennten Be-
zugsabschnitteeinzusenden. Nach Maßgabe der abgelreierten
Bezugsabschnitte erfolgt die Zuteilung der Ware an
den Kleinhändler. , r „ m .

(Gegebenenfalls hat der Kleinhändler dem Groß¬
händler. von dem er die Ware zu beziehen wünscht,
oder dem er zugeteilt ist die Bezugsabschnitte emzu-
senden. Der Magistrat ist befugt, nur bestimmte Groß¬
händler zur Empfangnahme zuzulaffen. Der Groß¬
händler hat die von ihm eingesammelten Bezugsabschmtte
dem Magistrat innerhalb der von ihm bestimmten Frist
einzureichen. Der Großhändler darf die ihm nach
Anweisung des Magistrats überwiesene Ware in der
von ihm bestimmten F ist und zu den von ihm festge-
setzten Preisen lediglich an die Kleinhändler und nur
nach Maßgabe der ihm von diesen eingesandten Be-

^ ^Diestt" (d« K̂leinhändler) ist zur Abgabe der Ware
nur gegen Aushändigung der Quittung verpflichtet.

§' 7. Der Magistrat kann diejenigen Karteninhaber,
die sich bereits im Besitze einer von ihm zu bestimmenden
Mindestmenge der jeweilig zur Verteilung kommenden
Ware befinden, von dem Bezug dieser War« ausschlreßen.
Er kann anordnen, daß zur Durchführung dieser Vor¬
schrift die Entgegennahme der Bezugsabschnitte durch
den Kleinhändler von der Vollziehung einer von ihm
festzusetzenden Erklärung des Beziehers abhängig gemacht

8. Der Magistrat ist befugt, mit Behörden. An¬
stalten oder Wohlfahrtseinrichtungen und dergleichen be¬
sondere Vereinbalungen über die Verbrauchsregelung

>für diejenige Ware zu treffen, welche auf Lebensmittel¬
karten abgegeben wird.

1 § 9 Zuwiderhandlungen gegen dre Vorschriften dieser
Verordnung gemäß 8 I7 der Bekanntmachung vom 25.
S -ptember 1915 (R. G . Bl . S . 607), sofern nicht andere
Vorschriften schwerere Strafen aussprechen, mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft. m . <ntn . _

Düse Verordnung tritt am 21. Mm 1917 in Kraft.
Die bereits bestehenden Verbrauchsregelungen bleiben
unberührt.

W e i l b u r g . den 15. Mai 1917.
Der Magistrat.

J ..Nr . 11. 2521. Weilburg. den 25. Mai V
An die Herren Bürgermeister . "

Betrifft Kartoffel-Bestandsaufnahme.
Nachdem der Anbau der Kartoffeln überall

ist hat die Provinzialkartoffelftellein Cassel auf An,
des Staatskommissars für Volksernährung angu
daß bei der großen Kartoffelnot -in den Städte«
nunmehr noch irgendwie verfügbaren Kartoffeln«
zur Ablieferung gelangen müssen.

Um diese Menge richtig erfassen zu können, ist
neue Bestandsaufnahme nach Anordnung der PrvvS-
kartoffilstelle unumgänglich. Ich ordne daher solches
gemein für den 31. Mai er . an. Die Aufnahme mufe
an diesem Tage auf alle Fälle erfolgen. Dabei sind gleij.
zeitig die Anbaufläche für 1917 nach F r ü h - und S püZ
kartoffeln getrennt  festzustellen.

Da es vom 1. Juni bis zum Ende der Versorgung.
Periode 20. Juli noch 50 Tage sind, berechnet sich ß,
gesamte Bedarf LKopf für den SelbstversorgerundVer-
sorgungsberechtigten auf 37V*Pfund und für den Schv^
und Schwerstarbeiter auf 75 Pfund . Hierbei weise ijj
noch besonders darauf hin. daß eine Zuweisung DM
Kartoffeln an solche Familien , die bei frührerenM
nahmen ihren Bedarf bis zum Ende der Versorgung
Periode gehabt haben, aber durch vermehrten VerbraZ
nicht mehr im Besitze der erforderlichen Mengen^
nicht mehr stattfindet. 1

Die Erhebung selbst hat wie bei den früheren,
nahmen durch eine oder mehrere O-tskommissionen
geschehen, welche vorher durch Handschlag an Eidessl
aus gewissenhafte Ausführung zu verpflichten sind. ;

Die Kartoffelbesitzer sind gehalten, den Kommissioi
den Zutritt zu den Räumlichkeiten zu gestatten und;
erforderliche Auskunft zu erteilen. Ich vertraue, daß
Bevölkerung den Weisungen der Gemeindebehörden
jeder Weise nachkommt und sich bewußt bleibt, daß
üw um Maßnahmen handelt, die im Interesse
Volksernährung und unseres Durchhaltens gegen
dem Feinde vaterländische Pflicht sind. Die sür
Aufnahme erforderlichen Formulare gehen Ihnen
Druck sofort zu. J

Die ordnungsmäßig ausgestellte und am 2
ausgerechnete Liste ist bis spätestens zum 2. Zum
einzusenden.

Der Vorsitzende des Kreisauss

XXKXXXXXXXXXXXJ

Für unsere Geschotzdrehei
suchen wir sofort

10 Mtige Ikchenm
Selterssprudel Löhnberi

XXXXXXXXXX!

BelMMlhW Ott Ul  KmMuOMM»!

Den Herren Lehrern wird von der Königl. Regierung,
Abt. sür Kirchen- und Schulwesen in Wiesbaden, der
Besuch oes am 30. Mai d. I . vom Rhein-Mainischen
Verband sür Bolksbildung in der Aula der Sachsenhäuser
Oderrealschule zu Frankfurt a . M., Holbainstr. 21/23,
veranstalteten kriegswirtschaftlichen Lehrgangs warm
empfohlen.

Arbeitsplan des Lehrgangs:
Vormittags 10 Uhr: Über die wirtschaftliche Lage:

(Hauptm. d. L. Regierungsrat Emmerling,  Vor¬
stand des KriegswiltschastSamtes Frankfurt a. M.)

1 Nachmittags 3 Uhr: Die Heranziehung zum vater-
ländischen Hilfsdienst (Dr . S ä n g e r von der Kriegs¬
amtsstelle Frankfurt a M .)

Die Teilnehmer, die vom Hauptbaanhof ankommen,
benutzen die nach Süden fahrenden Wagen der Linie
19 der Städtischen Straßenbahn.

Wei lburg,  den 28. Mai 1917.
J .-Nr. 2l9 . Sehe er er«

lose nnd in Rollen
empstehlt H. Zipper , G> m * b « H.

Rotzschrveifhaare
(gewaschen und ausgekämmt) kauft jedes  Qua»

Louis Baurhenn , Bürstenwarenqesib
Weilburg . — Niedergasse 13.

In LMmm Hot jetztM
Landwirte! Getreideablieferung ist jetzt höchste
Pflicht! Das deutsche Volk braucht Euch und
Korn, das den Sieg erst vollendet! Nichts dan

abhalten, schnell und reichlich zu liefern!

Das Buch:

Schivkme-Füttkrungu. -
in Kriegs- Md Teuemgs?

von R . Lamberger .f ’i
ist zum Preis von 2.— M . zu haben in

MOanOloog non Mo Sinnet*•
Vom Herrn Landrat des Qberlahnkreü
_empfohlen

Braves , fleißigesMädchen
das etwas kochen kann, ge¬
sucht. Zweites Mädchen vor¬
handen.
Zu erstag. in d. Exp, u . 1493.

das melken kann, nach aus¬
wärts gesucht.

Rittmeister Berger.
Bangert 3.

Mn junges Wichen
aufs Land gesucht.
Zu erfrag, u . 1494 in d. Exp.

können Ihr G-sE
Grundstück. Hofgut^
verkaufen durch C.
Immobilien ,Frau
Schillerplatz 1.

Jnnger Kan
am Samstag enl
Dem Wiederbringtr
lohnung bei i
Freifräulein

Weilburg ^

für Minder
H. Zipper, G.

M ■
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